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Volks -Schulblatt.
23. November. Siebenter Jahrgang. I8V«.

Jnbalt! Aus dem Jahresbericht der Erzichungsdirektion des Kantons Aargau
üSer ^as Uqwmchtswcs-n pro t8S8/S9 beziehungsweise 18SL/t>0. (Fortsetzung.) —
Schul -Chronik - Bern, Solothurn, Baselland, Aarggu, St. Galle», Wallis. —
Schàusschrcibungen. — Anzeigen. — Feuilleton: Die Wette iind il)re Folgen.

UuS dem Jahresbericht der Grziehungs-Direktion des
Kts.Aargatt über das Unterrichtswefen pro 18S8/SS

beziehungsweise I8SS/60. (Schluß.)

Lateinschüler zählten Zofingen 39, Aarau 33/ Zènzburg und Zurzach

je l9, Muri 47, Baden 16, Rheinfelden 12, Wohlen I t,
Bremgarten, Brugg und Laufenburg je 8, Reinach 3.

Keine Lateinschüler hatten Aarburg, Schöftland und Kaiserstuhl.

Griechisch lernten in Muri 12, Zofingen und Zurzach je 3, Aarau

8, Lenzburg und Rheinfelden je 7, Bremgarten 5, Wohlen und
Laufenburg st 4, Reinach 2, Baden und Brugg je 1.

Der Unterricht wnrde von 45 Haupt- und 42 Hülfslehrern
ertheilt. Je 4 Hauptlehrcr hatten : Äaran, Baden, Brugg, Lenjburg,
Muri und Zofingen ; je 3 Hauptlehrer : ' irenlgarten, Rkeinfelden und

Zirzach ; nur zwei Hauptlehrer : Wohlen Reinach, Schöftland,
Laufenburg, Mrburg und Kaiserstuhl.

Dz? Vrufungsergebnijfe Men inj Allgsnzeinen recht befriedigend

aus, wenn auch in den einzelnen Unterrichtsfächern je nach der

thätigkeit und Tüchtigkeit, dem Eifer Md Geschick der betreffenden Zachlehrer

ziemW verschieden.

Als allgemeine Desidàn für den Unterricht welche Mn in
stühern Jahresberichten und auch in befondern Weisungen de» benef-
fmden Kehrern ans Herz gelegt, aber btscinhin viel zu westig befolgt
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worden sind, müssen wiederholt und mit Nachdruck folgende Punkte

hervorgehoben werden:

t. Es sollten beim Katechisiren, Examiniren und Repetiren den Schülern
die Antworten nicht bis auf die letzten Sylben vorgesagt werden,
wie solches namentlich beim Religionsunterrichte von geistlichen

und weltlichen Lehrern noch so häufig geschieht; es sollten
vielmehr sämmiliche Lehrer in allen Unterrichtsfächern die Schüler
daran gewöhnen und mit Beharrlichkeit dazu verhalten, daß fie
in vollständig nnd bestimmt ausgesprochenen Gedanken laut und

dentlich antworten und da, wo es die Materie des Unterrichts
gestattet öder gar erfordert, selbst in längerer, zusammenhängender
Rede sich aussprechen. Letzteres findet namentlich seine Anwendung

beim Unterricht in der Geschichte und zwar in der biblischen,

——vaterländischen und allgemeinen Geschichte, in der Naturgeschichte

uud Geographie, sowie bei der Lösung und Erklärung von
arithmetischen und geometrischen Aufgaben. Insbesondere aber sollte auch

im deutschen Sprachunterrichte der Lesestoff durch Nacherzählung,

Umschreibung und' Erklärung uicht nur zu schriftlichen, sondern

auch zu mündlichen Uebungen benutzt werden, um dadurch die bis

jetzt noch so sehr mangelnde Sprechfertigkeit der Schüler möglichst

zu fördern.

2) Auf die richtige Betonung im Lesen und den ausdrucksvollen

Vortrag von Liedern und Gedichten, namentlich von religiösen

Liedern, sollte noch in manchen Schnlen viel größere Aufmerksamkeit

und Fleiß verwendet werden.

3. Im Französischen mangelt noch in den meisten Schulen die richtige

Aussprache und Accentuation, die Fertigkeit im Lesen und die

Sicherheit im Konjugiren. Auch sollte in den obern Klassen

Sprechübungen angestellt werden, welche bis jetzt fast durchweg

fehlen.

Uebrigens müssen dem französischen Unterrichte, wenn er das

vorgesteckte Ziel erreichen soll, mehr Stunden, als bisher, eingeräumt
werden.

Für den Lateinunterricht ist eine solidere Uebung in der Formenlehre

und Syntax, eine reichere Vokabelkenntniß und größere
Präzision in der Übersetzung zu wünschen.

5. Beim Unterrichte in der Geschichte sollte den Schülern, um ihnen

mehr fundamentale Anhaltspunkte zum klaren Verständnisse des
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Zusammenhanges zn bieten, die chronologische Folge der Ereignisse
fester eingeprägt nnd ihrem Gedächtnisse möglichst sicher und

geläufig gemacht werden.

6. Jm kalligraphischen Unterricht sind die Schüler, bevor sie zu den

höhern uud künstlichcrn Schristgattungen übergehen, vor Allem
in der deutschen und stanzösischen Kurrensschrift zu üben und zu

vervollkomnen, wobei, im Hinblick auf die künftige geschäftliche

Bestimmung der meisten Schüler, besonders eine leichte, fließende
nnd gefällige Geschäftsschrift ins Auge zu fassen ist. Uebrigens
sollten sämmtliche Lehrer auf deutliche und gute Schriften, sowie

auf Reinlichkeit und Ordnung in den Aroeltsheften streng achten

und halten.

7) Jm Gesangunterrichte endlich ist manchen Orts die Theorie
gründlicher und im größern Umfange zu lehren, als es bisher
geschehen ist.

L. K a ut o n s s ch u l e.

Die Anstalt zählte im Gymnasium 70 und in der Gewerbschule

7l, im Ganzen also 13 t Schüler, 1l mehr als im vorigen Jahre.
Darunter waren !!7 Aargauer, 21 Schweizer aus andern Kantonen
und 3 Ausländer.

Das Gymnasium wurde von 35 Katholiken, 33 Reformirten und

2 Israeliten; die Gewerbschule von 5t Reformirten, l9 Katholiken
und 1 Israeliten besucht; die ganze Anstalt zählte demnach 64 Reformirte,

54 Katholiken und 3 Israeliten.
Der Unterricht wurde von 12 Hanpt- und 9 Hülfslehrern

erthellt. Zu den bisherigen Lehrfächern traten noch hinzu der Unterricht
im Hebräischen für künftige Theologen und der kalligraphische Unterricht

für die Handelsschüler.

Schul-Chronik.
Bern. Beatenberg, lt. Nov. Heute Sonntag Nachmittags

2 Uhr mußte Peter Großniklaus von hier, provisorischer Lehrer

am Rauchenbühl, bei dem Unterabtheilungsschießet, bei dem er als
Scheibenzeiger diente, auf die traurigste Weise verunglücken, indem er in
Folge eines schrecklichen Versehens auf dem Schießstand von einer Kugel
hinten in die rechte Seite getroffen wurde. Er lebte nur noch eine
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